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1 Generelle Organisation 

Die Arbeiten werden durch die Umweltbaubegleitung (UBB) begleitet, welche die Einhaltung der 

gesetzlichen Vorgaben und Umweltauflagen überprüft, die Koordination mit den kantonalen 

Umweltbehörden sicherstellt und den Unternehmungen sowie der Bauleitung beratend zur Seite steht. 

 

2 Stand der Arbeiten 

Im ersten Quartal 2026 wurde der Vortrieb im neuen Strassentunnel mittels TBM weitergeführt. In den 

Produktionsanlagen für die Tübbingproduktion wurden weiterhin Tübbingelemente erstellt und 

fortlaufend eingebaut. In der Betonkaverne wurde die Betonproduktion in der unterirdischen Betonanlage 

für den Hauptvortrieb fortgeführt.  

Im vorliegenden Quartal hat der Abbruch der Zwischendecken im Vortunnel begonnen. Die Verkleidung 

der Hauptröhre und Querschläge wurde ebenfalls gestartet. 

 

3 Luftreinhaltung 

Um sicherzustellen, dass die Baustelle die Immissionsgrenzwerte für Grobstaub und Stickstoffdioxid 

(NO2) einhält, wird die Luftqualität um die Baustelle in Göschenen sowie in der Nähe der 

Materialtransportpfade per Bahn (Erstfeld und Flüelen) weiterhin überwacht. 
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Abb. 1: Lage der Messstellen der Luftqualität in Göschenen mit Messungen vor Baubeginn, 

während der Bauphase und nach Bauende (A, B resp. P) 

   

Abb. 2: Lage der Messstellen der Luftqualität in Erstfeld und Flüelen mit Messungen vor 

Baubeginn, während der Bauphase und nach Bauende (A, B resp. P) 
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Abb. 3: Resultate der Staubmessungen für Juni 2021 bis März 2026 am Messpunkt im 

Baustellenperimeter in Göschenen (Gö-Baustelle (PG02)), den Messpunkten im Dorf 

Göschenen (Gö-Immission, gemittelt über PG03, PG04 und PG05), dem 

Referenzmesspunkt ausserhalb von Göschenen (Gö-Kontroll (PG11)), und den 

Kontrollpunkten in Erstfeld und Flüelen (Er-Immission (PG12), Er-Baustelle (PG09) und Fl-

Immission (PG10)). Fehlmessungen werden in der Auswertung entfernt (entspricht den 

Lücken in den Graphen). 

Im Januar bis März lagen die Messwerte auf der Baustelle (PG02) zwischen 180 und 294 mg pro m2 

und Tag. In Göschenen Dorf (PG03, PG04, PG05) lagen die Staubmesswerte im Januar bis März 

zwischen 14 und 176 mg pro m2 und Tag. Bei den 176 mg pro m2 und Tag handelte es sich aber um 

eine Beeinträchtigung durch die Schneeräumung. Ohne diesen Wert lag der Höchstwert im Dorf bei 54 

mg pro m2 und Tag. Somit zeigt sich, dass die Messwerte im Dorf, wie auch insgesamt seit Messbeginn, 

weiterhin generell unauffällig sind und alle Messpunkte im vorliegenden Quartal ausserhalb der Baustelle 

den Grenzwert gemäss LRV deutlich einhielten (vgl. Abbildung 3). Die Staubmesswerte der 

Referenzmessung (PG11) lagen von Januar bis März zwischen 5 und 22 mg pro m2 und Tag. Trotz 

dieser unauffälligen Werte gingen im vorliegenden Quartal zwei Meldungen aus der Bevölkerung bei der 

Help-Line bezüglich Staubentwicklung (durch Materialumschlag, hauptsächlich auf der Fläche G01 beim 

Teufelstein) ein. Dies zeigt, dass einzelne Momentanereignisse die monatlichen Messungen nicht 

messbar beeinflussen und den Monatsdurchschnitt nicht relevant verändern, jedoch kurzeitig eine 

empfindbare Störung für die Bevölkerung darstellen können. Den Reklamationen wurde und wird 

deshalb jeweils seitens Bauleitung sofort nachgegangen. Das für den Materialumschlag auf der Fläche 

G01 zuständige Los 111 wurde jeweils aufgefordert, ergänzende Massnahmen zur Staubreduktion 

umzusetzen. Im vorliegenden Quartal wurden durch Los 111 folgende Massnahmen zur Reduktion des 

Staubaufkommens verwirklicht: Installation von Sprinklern bei der Abwurfstelle auf der Fläche G01, 

Verbesserung/Ersatz der bestehenden Einhausung der Förderbänder sowie neue Geländetopologie der 

Fläche G01 für besseren Windschutz.  

Weiterhin werden alle Massnahmen umgesetzt, um die Staubemissionen möglichst tief zu halten. Die 

Fahrpisten werden täglich mehrmals gereinigt und sobald es die Temperaturen wieder zulassen ist eine 

Radwaschanlagen für LKW bei den Ausfahrten ins öffentliche Verkehrsnetz in Betrieb. Bei den 

Bahntransporten wird darauf geachtet, das Material auf den Bahnwagons ausreichend zu benetzen. 

Aus der zeitlichen Entwicklung von PM10-Tagesmittelwerten kann man bis auf manchen Ausnahmen 

folgern, dass die PM10-Konzentration in Göschenen immer viel kleiner als der tägliche 

Immissionsgrenzwert (50 µg/m3) ist. 
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In der ersten Märzwoche wurden zwei Überschreitungen des OIAt-Grenzwerts für PM10-Feinstaub 

registriert. Ursache hierfür war der Durchzug einer massiven Saharastaubwolke, die über Südwest-

Europa zog. 

 

4 Lärmschutz 

Der Brecher steht weiterhin hinter der Lärmschutzwand auf dem Installationsplatz Eidgenössisch und 

wird von dieser effektiv gegenüber dem Dorf abgeschirmt.   

Die lärmrelevantesten Tätigkeiten waren im ersten Quartal 2026 weiterhin der Betrieb der Lüfter, der 

Brecher und der Bahn- sowie LKW-Verlad für die Materialtransporte. Der Unternehmer wurde weiterhin 

angehalten, die Arbeits- und Ruhezeiten konsequent einzuhalten. Die Umsetzung der Lärmvorgaben 

wird weiterhin regelmässig durch die Bauleitung und die UBB kontrolliert.  

Im ersten Quartal 2026 gingen insgesamt drei Lärmklagen von Anwohnern beim Sorgentelefon der 

Bauleitung ein. Zwei davon waren am selben Tag, wobei bei einer keine konkrete Lärmursache 

ausgemacht werden konnte. Das AfU Uri wird regelmässig über die laufenden Lärmschutzmassnahmen 

und Resultate von Messungen (wenn solche erforderlich sind) informiert. 

 

5 Erschütterungen 

Im 1. Quartal 2026 wurden die Erschütterungen an 24 verschiedenen Messpunkten überwacht. 

Baubedingte Erschütterungen traten hauptsächlich bei Sprengarbeiten für die Querverbindungen auf. 

 

6 Gewässermonitoring und Baustellenentwässerung 

Auf der Baustelle wird Bauabwasser aufgefangen und in einer Baustellenabwasserbehandlungsanlage 

(BWBA) behandelt. Die Anlage neutralisiert und klärt das anfallende Abwasser. Nachdem sichergestellt 

wurde, dass das behandelte Abwasser die gesetzlichen Einleitgrenzwerte einhält, wird es in die Reuss 

geleitet. Die Anlage lief in diesem Quartal weiterhin störungsfrei.  

Die UBB kontrolliert regelmässig die BWBA und führt auch Wassermessungen in der Reuss durch 

(automatische Messstellen mit Alarmierung), um sicherzustellen, dass die Wasserqualität durch die 

Baustelle nicht beeinträchtigt wird. Die Qualität des behandelten Abwassers erfüllte generell die 

gesetzlichen Anforderungen. 

Am 16.02.2026 wurde ein Erdbeben der Magnitude 2.1 durch den ETH-Erdbebendienst registriert. 

Danach trat plötzlich während kurzer Zeit trübes Wasser aus dem Berg und es wurde eine leichte 

Trübung in der Reuss (beim Werkhof, Ablauf der 1. Gotthardröhre) sichtbar. Daraufhin wurde der Kanton 

umgehend über den Vorfall informiert. Zusätzlich schauten sich Geologen das trübe Bergwasser vor Ort 

an, führten Messungen durch und entnahmen Proben. Die Messungen zeigten einen unauffälligen pH-

Wert (um pH 7). Es wird davon ausgegangen, dass durch das Erdbeben eine Kluft im Berg aufgerissen 

ist und daher geringe Mengen an trübem Wasser sich über das Entwässerungssystem des SiSTo/1TG 

in die Reuss entleert haben. Die Trübung in der Reuss war nur kurzzeitig und lokal zu beobachten. Das 

Wasser lief nicht über den Überlauf der neuen Sisto Zentrale, sondern über bestehende Leitungen 

(Ölabscheider 1TG) in die Reuss. 
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7 Materialbewirtschaftung und Aushubfachbegleitung 

Im ersten Quartal 2026 fiel Ausbruchmaterial im Los 241 an (TBM 2. Gotthardröhre, Störzone). Beim 

TBM-Vortrieb fiel bis Februar Material Klasse A an, welches projektintern nach Madrano zur weiteren 

projektinternen Verarbeitung abgeführt wird. Im März fiel aus dem TBM-Vortrieb Klasse B Material an, 

dieses wurde direkt über die Förderbänder und Verladesilos von Göschenen zur Seeschüttung 

transportiert.  

Da die Arbeiten in der Störzone mehrheitlich abgeschlossen sind, fiel aus diesem Abschnitt im 

vorliegenden Quartal lediglich im Januar noch Restmaterial aus der Störzone an. Dieses wurde nach 

Stalvedro geführt.  

Im vorliegenden Quartal wurde der untere Teil der Fahrsohle (Bereich unter 1m Tiefe) in der Störzone 

beprobt. Das Material wurde aufgrund seiner Eignung (unverschmutztes Material) zur Seeschüttung 

gebracht. Der obere Teil der Fahrsohle war hingegen belastet und wurde fachgerecht entsorgt.  

SPV-Material (aus dem Ausbruch der Störzone und Querverbindungen) wird weiterhin auf der Fläche 

Eidgenössisch (Betonplatte) umgeschlagen und per LKW nach Stalvedro / Madrano gebracht. Das 

Ausbruchmaterial wurde regelmässig organoleptisch untersucht und auch beprobt. Das TBM-Material 

war unverschmutzt nach VVEA.  

Die Unternehmung wurde weiterhin angewiesen, das anfallende Material möglichst gut zu trennen 

(hauptsächlich Spritzbeton aus den Sicherungen) und allfällige Fremdstoffanteile auszusortieren. 

Die Umweltbaubegleitung überwacht weiterhin regelmässig die Arbeiten, um die Einhaltung der 

Umweltvorgaben sicherzustellen. 
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